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Fig- 574 ““)-

 

6) Metallplatten- oder Blechfchindelfyftem.

Seit etwa. 60 jahren find eine anfehnliche Menge derartiger Sylteme erfunden 2674

worden, welche zum Theile den Eigenfchaften des Metalles wenig Rechnung tragen Blecfi;j‚ji;ä‚„

und einfache Nachahmungen von Falzziegeln find. Diefe Eindeckungsart eignet fich

} nur für kleinere Dächer, weil bei ihr

Fig' 575127)“ der Vorzug der Metalldeckungen:

die Anwendung grofser Platten und

die daraus folgende geringe Zahl von

Fugen, verloren geht.

Eine der älteften folcher Blech—

fchindeln oder Zinkfchiefer wurde

zu Anfang der dreifsiger Jahre diefes

]ahrhundertes in Paris hergeftellt.

Fig. 575 127) zeigt das Syftern im

Einzelnen und zufammengefügt. Das

dazu verwendete Blech mifft 50,0 X

32,5 cm, während die fertige Platte

41 cm lang und 28 cm breit ift, fo dafs

ein Drittel der Blechfläche für Falze

verloren geht. Eine vollftändige

Dichtigkeit war bei diefer Deckart

nicht zu erzielen.

Späterer Zeit entftammt der BIE;SZSi-egel

Blechziegel C/zz'bon (Fig. 576 127). Ch;‘5g„_

Das dazu verwendete Blech if’c 39 cm
lang und 20 Cm breit, die fertige

Platte 35 Cm lang und 17 Cm breit, fo

dafs etwa ein Viertel der Blech—

° fläche auf die Falzung zu rechnen

.: @ if°c. Die Fugen find defshalb noch
V_“_7 . . . .

1i25u11/m‚5 „_ Cr, weniger dicht, als bel der vor1gen
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Metallplatte; allein wir

finden hier eine Neuerung:

je vier von den Seiten

nach der Mitte zu ge-

neigte, wenig vorftehende

Rippen, dazu beftimmt,

das Waffer von den Fugen

nach der Mitte der Platten

zu leiten; ferner an der

oberen Kante einige klei—

nere Rippen, welche die

Capillarität der oberen

Ueberfalzung vermindern

follen.

Mehr verfprechend

ifi das in Fig. 577‘”)

dargeftellte Syftem, bei

welchem die Blechtafeln,

welche 20cm breit und

34cm lang find, in Ver—

band auf Lattung verlegt

k‘ig 577125)“
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Werden. Während die wagrechten Stöfse durch

einfache Ueberfalzung verbunden find, bildet das

Blech an einer Langfeite eine völlige Rinne,

über welche die glatte Seite der Nachbartafel fort— und noch unter das zurück-

gekantete Blech der erfien Tafel greift. Etwa eindringende Feuchtigkeit wird in

der kleinen Rinne ab- und auf die Mitte der tiefer liegenden Platte geleitet.

Hierher gehören auch die Kle/ze—

[chen Dachfchiefer, die erf°c fpäter bei

den fchmiedeeifernen Dachdeckungen

(unter e, 3) zur Befprechung kommen

follen.

Wir begnügen uns damit, jetzt

noch die Bedachung mit doppelt ge-

rippten Tafeln (Syf’tem Baz'llot) der Ge-

fellfchaft Vz'ez'lle—1W0ntagns vorzufiihren,

welche vor Allem den Vorzug bedeu-

tenderer Gröfse haben, eine Länge von

1,0 m und eine Breite von 94m. Die

Rippen gewähren den Vortheil, die

W'afferfiäche auf den Tafeln zu theilen, ‚

zu verhindern, dafs der Sturm das Regen-

waffer nach irgend einem Punkte hin

zufammentreibe, dem Zinkblech eine

gröfsere Steifigkeit zu verleihen und

Fig. 578“).
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Fig. 579“")- Fig- 581”)- endlich demfelben eine freie Aus—
_f\_fi\___fl\_/L

Schnitt nach AB iii Fig. 578.

1;’5 n. Gr.

dehnung, wenigf’tens nach einer
Richtung, zu geflatten. Das Ver-

legen erfolgt fowohl auf Schalung,

wie auf einzelnen Brettern, fo dafs

„& „. GL der Zwifchenraum das Doppelte
der Bretterbreite beträgt. Die

Form der Bleche, fo wie ihre fenk—

rechte Ueberdeckung gehen aus
„ “ Gr . Fig. 5781”) u. 5791”) hervor; die

‘. 's ' ' Schniltnach CD in Fig.s7s. wagrechte hängt von der Dach-
neigung ab und mufs fo grofs fein, dafs die Höhe H des frechtwinkeligen Dreieckes,

welches durch die Ueberdeckung R mit der Wagrechten gebildet wird, nach Fig. 580‘”)

 

Fig. 580 ““).

Fig. 582119).
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nicht weniger als 5011 beträgt. An diefen wagrechten Stöfsen werden die unteren

Bleche init verzinktem oder verzinnten Nägeln befeftigt, während an den Rippen—

feiten der oberen Platten Zungen L ange—

löthet find (Fig. 579 u. 58I‘”), welche

der Befefiigung eine grofse Straffheit ver—

leihen. In die äufserften Rinnen der un-

teren Kanten der Tafeln find ferner Oefen

eingelöthet, in welche nach Fig. 582”)

die an den Deckplatten

Fig-5361“’)- befef’cigten Hefte ein—

greifen. Auch hier Hi

die untere Seite der

Tafeln mit einer nach

unten gebogenen Kante

verfehen, welche das

Eintreiben von Schnee

verhindern foll.

Fig. 583“") zeigt eine ausgebreitete Firftplatte, Fig. 5841”) das Anbringen

derfelben, Fig. 586”) den Abfchlufs des Daches an einem Traufbleche und

Fig. 585 “9) den Anfchlufs deffelben an einer Rinne.

Fig- 585”)—
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